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s>» tzlsälftr über Elsaß - -Eothringrn.
d e s v o n  der „S tra ß b u rg e r  P ost"  veröffentlichte Schreiben 
geb,.. ""'lothringischen ReichstagSabgeordneten D r. Höffel, eines 

E» E lsaß-Lothringers, lautet wörtlich wie folg t:
H. „Buchweiler den 14. Oktober 1891.

"Ekannte Veröffentlichung Bonghis widerspricht so voll- 
"Hn,e politischen Ueberzeugungen, daß ich meine T heil-

dem Friedenskongreß durch ein m otivirtes Schreiben 
^ r i f t f ü h r e r  des Komitees, Marchese P an do lfi, abgelehnt 

urir zugegangenen E inladung  erinnert H err 
^ M ik  Vorsitzender des dirigirenden Komitees, an  die 

" die a ls  G rundlage jeder E rörterung  bei den bevor- 
sstiß, .1" Verhandlungen dienen sollen. I n  dem ersten Beschluß 

»D ie M itglieder der interparlam entarischen 
^ » d e r^  Empfehlen dringend den R egierungen aller zivilifirten

Abschließung von V erträgen, durch welche, ohne daß 
in ihre Unabhängigkeit und eine Einmischung in 

^Eben ^  Verfassung zugelassen würde, sie sich verpflichten 
. E R egulirung sämmtlicher un ter ihnen vorkommenden 

^Seilen einem schiedsrichterlichen U rtheil zu unterw erfen. 
An ^ ^ e ib t  derselbe H err B onghi „über den gegenwärti- 
^sitzer lr,?"^Ehen Frankreich und Deutschland, wer der legitime 

r . j  ^>ab-Lothringens sein soll." H err Bonghi hat offenbar 
^E r I, ,?^ve rtrag  von F rankfurt, den die legitim irten Ver- 

""der N ationen in  feierlicher F orm  abgeschlossen haben, 
"lieg v "vd merkt nicht, daß er durch seine Zuschrift nicht 
7»1 Kki!Ü ^Eiege, sondern Krieg dem Frieden a ls  E inleitung 

Fr k?°""°ngresse erklärt. D aß  B onghi a ls  künftiger Leiter 
^Sei, ^ ^ o n g re ffe s  andere Ansichten vertreten w ird, a ls die- 
^»hl kn>>?  ̂ Er in  seinem Schreiben a ls  Denker aussprtcht, ist 
.  Dg. "  annehmbar.

-EEichsland hat lang genug durch Ungewißheit und 
7  gelitten, so daß e« hohe Z eit ist, daß solche F ragen , 
7 s dg. bonghi ausw irft, die G em üther nicht imm er wieder 
M  d g z ^ E  aufregen. D ie Z eit, der große M eister, hat auch 
,^ker^ S tad ium  der Versöhnung herbeigeführt: eine neue 
„ Uung > herangezogen, die von Frankreich au s eigner An- 
^E  M ^chts wehr weiß, und von den Aelteren hat sich die 

hrzahl m it den bestehenden Verhältnissen ehrlich ab- 
^E rr Bonghi scheint von dieser Thatsache keine 

7 > h i l ^  haben. D ie Quelle seiner In fo rm a tio n  über die 
^paitrjlV^En Verhältnisse ist nicht geeignet gewesen, ihm ein 
k» Vei k öu bieten.
ŝchlixL "Er jetzige« Sachlage werden sich wohl wenige Deutsche 

- ">e'n Können, dem Kongresse noch weiter beizutreten; ich 
.?E Zw-j^/EitS, bei der festen Gew ißheit, daß jeder aufgewor- 

an der D au er der neuen Verhältnisse bei der Be- 
laß-Lothringens n u r von Schaden sein kann, bereits 

""an genommen.
» ^D er k .  .  D r. Höffel, M itglied des Reichstages."

S tandpunkt, ben hier D r. Höffel v e rtritt, deckt sich 
?  gebo^ bem, welchen noch unlängst D r. P e tr i , gleichfalls 
s! °̂ >>t dp " ^saß-L o th ringer, zum Ausdruck gebracht hat. E s 
7 7 ^  ^ 7?Erkt zu werden, daß weder die Aeußerungen D r. 

H  H die D r. Höffels au s  den Kreisen ihrer Landsleute
"Erspruch erfahren haben. D a s  schließt ja  nicht au s,

»»«k^uge UM Aug,, Zahn um Zahn.
aus der Finanzwelt von H a n s  von  Al lenstein.
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(31. Fortsetzung.)

saß, w ar der S o h n  seines ehemaligen 
die verlorene und 

G rab  gezogen hatte, 
-bell re vruylvs griuuev>, tu mühsamer und ehr-

. Djx 7  7 ^ a r b  er sich a ls  Buchhalter sein B ro t.
"!en w aren so schön gewesen auf dem G rabe seiner 

sollte er sie gepflanzt haben? —

^  Arb°^" h - te  er besitzlos gemacht, in

°r.
Der

^  ^tzt ^ " 'a r  näher getreten.
R, hlH. „ Er, wie der S o h n  seines früheren G egners die 
^  ^  flz ""  einem T opf m it blühenden Rosen entfernte, 

E gkuh ^  ium  G rabe niederneigte und d en T opf in  die

liierest, s^.arrb legte sich auf die Schulter des Arbeitenden, 
r̂ 9 dieser auf, dann  verwandelte sich der Ausdruck 

^ tg e / ' N üster sah er dem V ater seiner todten Geliebten

bE-'li Erregten W orten , aber endlich machte der starre 
ötücklichen einer milderen S tim m u n g  gegen den- 

hatt» "7" seine« V ater» und seiner Geliebten Herz ge­
l a n g  , ^ n g e  Z eit gingen die M änn er einen schattigen 
D ie -..au' und ab, endlich standen sie still, 

wtn - suh len  ineinander.
iß 7 "  des s, "h denn ," kam es im  feierlichen Ernst über die 
>̂>0 "Er an"nquiers, „m ein Unrecht sühnen, soweit es noch 

s^E geret^  aHt ^Egt. M eine F irm a  ist nicht n u rv o m U n te r -  
>k ° UE kann und wird allen A nforderungen genügen,
7^7  Und n stellen w ird, und dadurch wird das V ertrauen  
^  sEitz, "  Kredit zurückkehren. Noch mehr wird dies der 
V'ENialz au. w it meinem N am en ein anderer verbunden ist, 

E' Und sg /  bluehren in  der W elt des H andels genannt 
bitte ich S ie  denn, in  meine F irm a  einzutreten,

daß die Z uneigung zu Frankreich in  der Elsaß-Lothringischen 
Bevölkerung noch nicht erstürben ist. Auch D r. Höffel kon- 
statirt ja , daß sich von den Aelteren die große M ehrzahl m it 
den bestehenden Verhältnissen ehrlich abgefunden hat. E r  giebt 
damit zu erkennen, daß noch immer eine M inderheit vorhanden 
ist, welche eine Aenderung dieses Verhältnisses wünschen würde. 
G enau ebenso wird m an in  R om  B ürger finden, welche die 
W iederherstellung des Kirchenstaates wünschen und in Kongreß- 
P o len  ist sicherlich nicht bloß eine M inderheit, sondern eine sehr 
überwiegende M ehrheit für die W iederherstellung eines unab­
hängigen Königreichs P o len  vorhanden. Aehnliche Beispiele 
ließen sich in  Fülle anführen. W em wirklich an  der E rhaltung  
und Befestigung des Friedens gelegen ist, der muß sich auf 
den Boden des s ta tu s  quo stellen, sonst will er nicht den Frieden, 
sondern den Krieg.

Jokilische Tagesschau.
U nter dem T ite l :  „ U n e r h ö r t ! "  veröffentlicht die „N .

P r .  Z tg ."  folgende Zuschrift: „V or einigen M onaten wurde
von den badischcn Konservativen den dortigen N ationalliberalen 
der schwere V orw urf gemacht, in  der k a i s e r l i c h e n B o t s c h a s t  
vom 17. November 1881 das W ort „ c h r is t l ic h "  gestrichen zu 
haben. E s scheint bisher der Oeffentlichkeit entgangen zu sein, 
daß diese S t r e i c h u n g  auc h  a n d e r w ä r t s  vorgenommen ist. 
I n  den „Ergänzungen zum Seminar-Lesebuche I Vaterländisches. 
B erlin  1890. Gedruckt in  der Reichsdruckerei", findet sich 
S e ite  8 4  f. ebendieselbe Botschaft abgedruckt. D aß  es sich um 
einen vollständigen Abdruck handelt, zeigt der E ing ang : „Diese
Botschaft lau te t."  I n  diesem Abdrucke ist gleichfalls S e ite  85 , 
Zeile 7 , das W ort „christlich" ausgelassen w orden: statt „au f 
den sittlichen Fundam enten des christlichen Volkslebens" heißt es 
nun m eh r: „A uf den sittlichen Fundam enten des Volkslebens".
Aber nicht genug damit. D er herrliche Schlußsatz der Botschaft:
„ W ir halten uns zu dieser A n re g u n g ........... verpflichtet" fehlt
gänzlich. D ie erwähnten „E rgänzungen" sind sämmtlichen Volks­
schulen, S em in a ren  rc. zum Gebrauch übersandt worden. B ei 
dieser Bedeutung hat jeder christliche Deutsche, soweit er sich 
noch a ls  christlich zu bekennen w agt, ein Recht darauf zu er­
fahren, m it wessen Bew illigung, au s welchem G runde und zu 
welchem Zwecke die oben erwähnten Aenderungen eines welt­
historischen kaiserlichen Dokumentes vorgenommen sind. D ie 
christlichen Kreise unseres Volkes werden I h r e r  treu  bewährten 
Z eitung dankbar sein, wenn sie ihr mögliches zur Aufklärung 
dieses Thatbestandes beiträgt." —  Hoffentlich w ird der K u ltu s­
minister sofort Abhilfe schaffen.

D er A usfall der L andtagsw ahlen im Königreich Sachsen 
hat die S o z i a l d e m o k r a t i e  veran laß t, m it doppeltem Eifer 
sich jetzt der A gitation fü r die bevorstehenden S t a d t v e r o r d -  
n e t e n w a h l e n  zuzuwenden. M assenhaft find die Sozialdem o­
kratin  der von der P arte ile itun g  in  Sachsen ausgegebenen 
P a ro le  nachgekommen und haben sich das Bürgerrecht erworben. 
D a  alle diese neuen B ü rger zur W ahl kommen, so könnte es 
leicht auch in  den sächsischen S tä d te n , in deren K om m unal- 
vertretung die Sozialdem okratie bisher noch keinen Einzug ge­
halten hat, zu recht unliebsamen Ueberraschungxn kommen, zu­
m al da ein Bruchtheil der antisozialistischen W ähler imm er noch

dam it ihr Nam e vom heutigen T age  ab „D ankw art u. W ohl- 
gemuth" sein kann. E ine junge K raft erfaßt dann das S te u e r­
ruder und wenn ich einst die Augen schließe, thue ich es ohne 
S o rg e  in  der Zuversicht, daß die Ehre der F irm a  in  den besten 
H änden liegt!"

Fest und bewegt sahen sich die beiden in s  Auge.
„Ich  will es um  eine thun , die dort un ter dem Rasen­

hügel in  Frieden schlummert, denn ich weiß, daß es sie freuen 
w ürde, wenn sie am  Leben w ä re !"  sagte der Jü n g e re  leise.

D a  spürte der eine den Händedruck des andern , dann gingen 
sie schweigend dem A usgange des Friedhofes zu, um  ihre Schritte 
nach dem Hause des B anqu iers zu richten.

H atte sich auch der S tu rm  in der B rust des greisen H andels­
herrn  gelegt, eine S o rg e  erfüllte ihn noch imm er und bald nach­
dem er in  seiner W ohnung angelangt w ar, verließen mehrere 
D iener das H aus, um  B ru no  —  von Howen zu suchen.

Fast in  demselben Augenblicke, a ls  T ob ias W ohlgemuth 
auf den stillen V orw urf seiner B egleiters hin das Börsenspiel 
unterbrochen und sich au s dem S a a l  entfernt hatte, tra t  ein 
M an n  m it festen Zügen und einem eigenthümlich scharfen Blick 
dicht vor M arkus S tern fe ld  hin.

„ S ie  find H err M arkus S te rn fe ld ? "  fragte er m it ge­
däm pfter S tim m e, die dennoch fest und sicher klang.

„ S o  ist mein N am e!"  entgegnete der erregte B örsenm ann, 
„wünschen S ie  etwas von m ir? "

„Ich  verhafte S ie  tm N am en de« K önigs!" sagte sein 
Gegenüber kalt.

D er B örsenm ann wurde bleich, keine M uskel zuckte in  seinem 
Antlitz.

„W ollen S ie  die G üte haben und m ir I h r e  Legitim ation 
zeigen," entgegnete er nach einer Pause.

„W äre es Ih n e n  nicht angenehmer, wenn dies draußen 
geschieht?" fragte der erfahrene Beam te. „Vielleicht beruht der 
Befehl zu I h r e r  V erhaftung auf einem I r r th u m , der sich bald

nicht begriffen hat, daß es m it der bisherigen Saum seligkeit 
bezüglich der A gitation für die S tadtverordnetenw ahlen  nicht 
mehr so weiter gehen kann. D aß  die P a r te i, welche im Besitz 
der S tadtverordnetcn-M andate  ist, leichrer die A gitation  fü r die 
größeren W ahlen, Reichstag und Landtag, vorbereiten kann a ls  
die übrigen P arte ien , liegt auf der Hand.

W ie auf dem vorjährigen s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
P a r t e i t a g e  in Halle,  so ist auch jetzt in E r f u r t  beschlossen 
worden, dem Vorstände der P a r te i  ein V ertrauensvo tum  zu er­
theilen. Nach der Zusammensetzung der D elegirten w ar dieses 
Ergebniß vorauszusehen. F erner wurde der Ausschluß der M it­
glieder der Opposition verlangt und eine au s 9 M itgliedern  be­
stehende Kommission zur P rü fu n g  der Anklagen der Opposition 
eingesetzt. —  I n  der S onnabend-S itzung  des P arte itage«  sprach 
v. V ollm ar. Derselbe führte a u s :  Bismarck habe erklärt, ein 
Aderlaß diene der Gesundheit des S taa ts leb en s , wenn keine 
H albheit entstehen solle. Diese B lutpolitik  sei vorüber. D er 
D reibund habe nicht das russisch-französische B ündn iß , sondern 
dies jenen hervorgerufen. I m  sozialdemokrattschen Interesse 
wolle R edner den Frieden. Bebet, der a ls  O ptim ist vom W elt­
krieg den S ieg  der Sozialdem okratie erw arte t, mache durch fort­
dauerndes Sprechen vom bevorstehenden W eltkrieg den Krieg bei 
In lä n d e rn  und A usländern  populär. V ollm ar g laub t nicht an  
das nahe tausendjährige Reich, wohl aber an  den baldigen N orm al­
a rb e its tag ; durch Ungeduld setze m an alles au fs S p ie l. (B eifall 
eines T h e ils  der V ersam m lung). D arau f spricht W ildberger, 
der die radikal» Taktik a ls  traditionell in der sozialdemokratischen 
P a r te i  darstellt. V ollm ar gedachte der „Volk«1ribü ne", die eben­
falls den D reibund a ls  friedenerhaltend hinstelle, aber gerade 
deshalb bekämpfe, weil sie einen baldigen W eltkrieg a ls  dringend 
wünschenswerth erachte. (G roße Bewegung).

D er E i n f a l l  i n  d i e  D ö r f e r ,  welchen die S o z i a l -  
d e m o k r a t e n  auf dem Hallenser P a rte ita g  proklam irten, ge­
staltete sich doch nicht so leicht, wie die H erren sich vorstellen 
mochten. Bekanntlich erließ infolge jener offiziellen P rok lam ation  
der sozialdemokratische P arte ivorstand  im  Dezember vorigen J a h re s  
einen A ufruf an  alle jene „G enossen", welche sich zu schrift­
stellerischen Leistungen auf dem Gebiete der ländlichen A rbeiter­
frage fü r befähigt halten, solche Arbeiten einzusenden oder über 
deren Abfassung sich m it ihm in s  Einvernehm en zu setzen. W ie 
nun  der zum E rfu rte r P a rte itag  erstattete Vorstandsbericht be­
merkt, gingen zwar eine M enge von Arbeiten über das vorer­
wähnte T hem a ein, dem in  erster Linie gestellten V erlangen nach 
leicht faßlichen und gemeinverständlichen F lugb lä tte rn  konnte 
jedoch seitens der P arte ile itun g  n u r in  beschränktem M aße nach­
gekommen werden, und zwar um deswillen, weil es an  geeigneten 
F lugb lä tte rn  dieser A rt fehlte, und deren Beschaffung von einer 
Centralstelle au s auch a ls  unmöglich sich erwies. Z u r  B eruh i­
gung  der „Genossen" wurde freilich von A uer hinzugesetzt, einige 
Flugschriften w ürden demnächst erscheinen. D ie B au ern  
werden die ihnen da angepriesene Kost, deren Zubereitung 
den Köchen selbst so viele M ühe machte, nach G ebühr zu würdigen 
wissen.

V on offiziöser i t a l i e n i s c h e r  S e i t e  wird die B lä tte r­
meldung, daß der D r e i b u n d s v e r t r a g  dem russischen M inister 
des A usw ärtigen v. G iers  von v. R ud in i m itgetheilt worden sei.

aufklärt, dann braucht niemand zu wissen, daß S ie  m it der 
geheimen Polizei Auseinandersetzungen hatten ."

M ißtrauisch sah M arkus S tern fe ld  auf den Sprechenden» 
S e in  B lu t w ar wieder ganz kalt geworden, er glaubte dem 
M an n  kein W ort. E r  wußte jetzt, daß sein M itschuldiger 
H auptm ann  von A. ihn verrathen hatte, instinkiv w ar ihm der 
Zusam m enhang der Ereignisse klar.

Aber M arkus S tern fe ld  w ar ein Mensch und all sein 
Scharfsinn und sein klares U rtheil retteten ihn nicht dayor, daß 
er in  menschlicher Weise der Sprache der Hoffnung mehr G e­
wicht beilegte, a ls  derjenigen des Verstandes. D a s  M iß trauen  
gegen den B eam ten der Sicherheit milderte sich, denn er besaß 
einen so ruhigen und festen Blick, w as er gesagt hatte, w ar 
nicht unwahrscheinlich, denn ihn, den reichen M ann , eines V er­
brechens zu zeihen, schien ihm selbst unglaublich. H atte er doch 
eigentlich gar kein Verbrechen begangen, denn seinem Rechts­
gefühl w ar es unerfindlich, wie m an ihm einen V orw urf deshalb 
machen konnte, weil er die kurzsichtige D um m heit anderer a u s ­
gebeutet hatte. Gewisse Lehren, welche ihm in  der Ju gen d  ein­
geprägt w aren, hatten ihn m it dem brennenden V erlangen er­
füllt, so zu handeln, wie er e« gethan h a t t e ; ------- ihm fiel
die Macht ein, welche seine StammeSgenoffen in  so mancher 
Hinsicht ausübten , sie würden es im  Nothfalle ganz gewiß nicht 
leiden, daß m an gegen ihn b ru tale G ew alt anwende, —  m it 
einem Lächeln erklärte er sich bereit, dem Polizeioffizier zu 
folgen, und so schritten beide schnell dem A usgange zu. Trotz 
der Kürze des Gespräch« verbreitete sich in  demselben Augenblicke 
schon das Gerücht, daß M arkus S tern fe ld  verhaftet sei. E s 
rief überall A ufregung, nirgends E rstaunen hervor; die von ihm 
abhängigen K reaturen  beriethen sich scheu und einer um  den 
andern  verließ den S a a l ,  weil keiner seinem Begleiter traute.

V or der Börse zeigte der Begleiter des BörsenmanneS 
diesem seine Legitim ation. M arkus S tern fe ld  beschloß dem B e­
am ten gegenüber den G eldm ann zu spielen und versuchte nach



als gänzlich unbegründet erklärt. Gleichzeitig w ird  der Abschluß 
der neuen H a n d e l s v e r t r ä g e  Ita lie n s  m it Deutschland 
und Oesterreich noch vor Ablauf dieses M onats in  Aussicht 
gestellt.

H err D ö r o u l ö d e  hat Leier und Schwert m it dem Pfluge 
vertauscht. E iner Zeitung, die ihn auf dem nicht mehr unge­
wöhnlichen Wege des In te rv iew  auf das politische Schlachtfeld 
locken wollte, hat er geschrieben: „ I h r  Schreiben findet mich
inm itten meiner Ochsen und meines Getreides, weit entfernt von 
allem politischen Lärm  und außer jeder Möglichkeit eines In te r ­
view. S ie  sehen also, daß eine Unterhaltung unmöglich ist. 
P a u l Döroulöde, Landw irth ." Lsa tus i l lo !

Ueber die R ü c k k e h r  des  r u s s i s c h e n  K a i s e r s  v o n  
K o p e n h a g e n  nach P e t e r s b u r g  entstehen immer n e u e  
L e s a r t e n .  Eine der seltsamsten ist jedenfalls diejenige, welche 
jetzt gemeldet w ird : „D e r Petersburger Korrespondent der
„D a ily  News" erfährt, der Z a r werde von Kopenhagen in 
seiner Jacht „P o la rs te rn " eine Reise nach dem M ittelm eer 
machen, in  welchem Falle eine Begegnung m it Carnot in  einem 
französischen Hafen wahrscheinlich sein werde." E in  nettes 
Phantafiestückchen.

Alle auf H u n g e r s n o t h  u n d  E l e n d  i m  K a u k a s u s  
bezüglichen Nachrichten beruhen völlig auf Erfindung, da in  der 
ganzen Kaukasusgegend eine gute —  nicht nur mittelmäßige —  
Ernte gemacht worden ist und ferner in  diesem Jahre das jäh r­
lich im  Gebiete von Baku auftretende Fieber ausblieb. —  Laut 
Berechnung des Ministerkomiteer werden zur Hilfeleistung fü r 
die durch die M ißernte betroffene und m it Hungersnoth bedrohte 
Bevölkerung 183 M illionen  Rubel nöthig sein.

W ie der „P o l. Korresp." aus K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet 
w ird , bezeichnen die offiziellen t ü r k i s c h e n  K r e i s e  die Nachricht 
eines englischen B lattes, daß der russische Botschafter, Herr v. 
Nelidow, bemüht sei, den S u lta n  zu überreden, sich in  Form  
eines Briefes, der an den Botschafter oder an den Zaren zu 
richten wäre, fü r eine P o l i t i k  d e r a b s o l u t e n  N e u t r a l i t ä t  
im  Falle eines europäischen Krieges zu verpflichten, als g ä n z l i c h  
u n b e g r ü n d e t .

Deutsches gleich.
B e r l in ,  17. Oktober 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind heute 
Abend aus Hubertusstock nach Potsdam zurückgekehrt, wo sie 
morgen der feierlichen Einweihung des Mausoleums in  der 
Frtedenskirche beiwohnen werden. Am M ontag findet bei den 
Majestäten im  neuen P ala is  zu Ehren der hier weilenden 
Herzog und Herzogin von Montpensier eine größere Abend­
festlichkeit statt.

—  Dem heute von der württembergschen Gesandtschaft ver­
anstalteten Trauergottesdienst fü r den verstorbenen König K arl 
wohnten u. a. General G ra f Wedel im  Austrage des Kaisers, 
Reichskanzler v. Caprivi, als Vertreter des Bundesraths, und die 
deutschen Gesandten bei.

—  Nach einer S tu ttga rte r Meldung des Wolff'schen 
Bureaus w ird  sich Herzog W ilhelm  von Württemberg, welchem 
infolge Ablebens des Königs K a rl in  der königlichen Fam ilie 
nunmehr die S tellung eines ersten Agnaten zukommt, in  Z u ­
kunft mehr als bisher m it den Angelegenheiten Württembergs 
beschäftigen. H ierm it seien die Meldungen über der A u s tr itt des 
Herzogs aus dem aktiven Dienste der österreichischen Armee 
in  Verbindung zu bringen.

—  D ie „Allgemeine Z tg ." meldet die Ernennung des Her­
zogs W ilhe lm  von Württemberg zum württembergtschen General 
der In fan te rie  und dessen gestrigen Empfang durch den Kaiser 
von Oesterreich.

—  Geheimrath Koch w ird , wie es heißt, in  nächster Zeit 
eine vierte M itthe ilung über Tuberkulose veröffentlichen.

—  Dem Bundesrathe ist der E n tw urf eines Gesetzes, be­
treffend die Vereinsthaler österreichischen Gepräges, sowie ein 
Antrag Mecklenburg-Schwerins zugegangen, betreffend die E r­
richtung eines zweiten Schiedsgerichts der Berufsgenofsenschaft 
fü r die Unfallversicherung der land- und forstwirthschaftlichen 
Arbeiter des Großherzogthums Mecklenburg-Schwerin.

—  D ie „S aa le -Z tg ." schreibt: Der Kaiser las in  Rominten 
den Bericht über den Prozeß Heinze. Aufgebracht über die 
Verw ilderung, depeschirte er an den Justizminister von Schelling, 
derselbe solle „wirksame Auskehr halten." Gestern fand eine 
Ministerkonferenz statt, zu welcher auch der Polizeipräsident von 
Richthofen, G ra f Pückler, der Leiter der Krim inalpolize i, und 
der Kommandirende des Gardekorps, General von Meerscheidt- 
Hüllessem, zugezogen wurden.

einer lange studirten M anier ausgesucht höflich zu werden. Was 
jedoch den Kavalier, den Markus S ternfeld zu kopiren versuchte, 
nach seiner Ausdrucksweise „hinreißend gekleidet hatte," wurde 
bei dem Börsenmann eine unangenehme Freundlichkeit, die gegen 
seine augenblickliche Lage seltsam abstach.

E r schien es fü r seine Pflicht zu halten, den Polizeioffizier 
zu unterhalten; da er Kriminalbeamter war, mußte natürlich 
dieses Fach fü r ihn besonder» interessant sein. Trotzdem sein 
Gegenüber jedoch kalt und gemessen blieb und ihn namentlich 
nicht einen Augenblick aus den Augen ließ, hörte er nicht auf 
über Dinge zu sprechen, von denen er anscheinend eine sehr 
lückenhafte Kenntniß besaß.

„M a n  sagt," richtete er plötzlich an seinen Begleiter das 
W ort, „daß gewiegte Kriminalbeamte den Verbrechern die Schuld 
von der S t irn  ablesen!"

„ Ic h  bin kein gewiegter Krim inalbeam ter," entgegnete der 
Polizeioffizier ausweichend, während sein Blick durch­
bohrend auf dem Antlitz des Banquiers lag und dieser das 
Auge senkte.

„B in  ich nur zu einem Verhör oder fü r längere Ze it ver­
haftet?" fragte Markus Sternfeld.

Der Beamte zog ein Papier au« der Tasche und las es 
durch. „A u s  dem Haftbefehl ist es nicht ersichtlich!" sagte er 
höflich, ohne sein Wesen zu verändern.

Dem Gefangenen stiegen ernste Besorgnisse auf. E r war 
stets ein erbitterter Feind des verstockten und trockenen Beamten- 
thums gewesen, jetzt befand er sich in  der Gewalt eines Menschen, 
dem es auf dem Gesicht geschrieben stand, daß er fü r nichts 
anderes als seine Pflicht Verständniß hatte.

D er M ann war gewiß noch nicht ernstlich in  Versuchung 
geführt worden. Lauernd g lit t der Blick von Markus Sternfeld 
über den Offizier hin, —  vielleicht konnte er ihn dadurch zu 
seinem willenlosen Werkzeug machen.

— Von einer Seite, welche gute Beziehungen zu kolonia­
len Kreisen unterhält, w ird  der „Schles. Z tg ."  entgegen ander­
weitigen Behauptungen gemeldet, daß M a jo r v. Wissmann nun­
mehr doch seine bereits vollständig vorbereitete Expedition nach 
dem Viktoria-Nyanza vorläufig aufgegeben habe. —  Der 
Wissmann - Dampfer w ird  also zunächst noch an der Küste 
bleiben.

—  Eines der Haupterfordernisse fü r die Entwickelung des 
nördlichen Theiles des südwestafrikanischen Schutzgebietes ist be­
kanntlich die Auffindung eines Hafens, da die Walfischbai in  
englischen Händen ist. D ie bisherigen Untersuchungen haben 
kein Resultat gehabt. Der Ausschuß der deutschen Kolonia l- 
gesellschaft hat nunmehr beschlossen, eine Eingabe an das Aus­
wärtige Am t zu richten, in  welcher gebeten w ird, auf das Reichs- 
M arineam t eine E inw irkung dahin auszuüben, daß wenn Schiffe 
der kaiserlichen M arine  die Küste des südwestafrikanischen 
Schutzgebietes pasfiren, diese beauftragt werden sollen, die Küste zu 
untersuchen, da es scheine, daß sich seit den letzten Untersuchun­
gen manche Veränderungen in  der Konsignation derselben voll­
zogen haben.

—  D ie „S aa le  - Z tg ." berichtet, daß gegen den antisemi­
tischen Schriftsteller K a rl Paasch, der in  einem Briefe an den 
Reichskanzler den Gesandtschaftsattachee Freiherrn v. Eckardstein 
als Judensproß und Abkömmling des in  den Towerdiebstahl 
verwickelten Jakob S te in  bezeichnet hatte, ein S tra fan trag  wegen 
Beleidigung gestellt worden sei.

—  I m  Betriebsjahr vom I .  A p r il 1890 bis 30. Septem­
ber d. I .  betrug die im  deutschen Reiche hergestellte Menge 
reinen Alkohols 2 920 284 Hektoliter (gegen 3 166 778 Hekto­
lite r im  Vorjahre). I n  den freien Verkehr wurden nach E n t­
richtung der Verbrauchsabgabe übergeführt 2 138 795 Hektoliter 
(gegen 2 251 314 Hektoliter im  Vorjahre).

Bochum, 18. Oktober. Redakteur Fusangel wurde vom 
Untersuchungsrichter in  der Stempelangelegenheit vereidet und 
die Vorlegung des gesammten Belastungsmaterials gegen Baare 
von ihm verlangt. Fusangel hat, der „K . Volksztg." zufolge, 
erklärt, er besitze noch weiteres M a te ria l und hat fü r Sichtung 
und Bearbeitung desselben eine Frist verlangt und erhalten, 
da die jüngste Jnha ftirung  ihn von der Bearbeitung abgehal­
ten habe.

Wiesbaden, 17. Oktober. Großfürst Michael Michailowitsch 
und Gemahlin, die drei Wochen bei dem Prinzen Nikolaus zu 
Nassau weilten, reisen heute Abend nach P a ris  und von dort 
zum W interaufenthalt nach Cannes ab. Rußland scheint ihnen 
hiernach noch verboten zu sein.

Ausland.
R om , 17. Oktober. Bonght legte sein Am t als provisori­

scher Präsident des Komitees fü r den internationalen parlamen­
tarischen Friedenskongreß nieder.

P aris , 17. Oktober. D er Banquier Hosquier übersandte 
an den Seinepräfekten 10 000 Franks fü r die Pariser Armen. 
D ie Gabe w ird  in  dem betreffenden Begleitschreiben m it dem 
glänzenden Erfo lg der Zeichnungen auf die russische Anleihe 
begründet.

Petersburg, 18. Oktober. In fo lg e  des Oelkuchen-Ausfuhr- 
verbotes wandte sich am vergangenen Sonntag unm itte lbar nach 
Erlaß dieses Ausfuhrverbots eine Abordnung der hart betroffe­
nen hiesigen Fabrikanten an den Finanzminister und gab diesem 
gegenüber die Erklärung ab, daß, wenn das Verbot sofort in  
K ra ft trete, sie die Fabriken schließen müßten. S ie  seien dann 
ru in ir t  und lausende von Arbeitern brotlos. Bei diesen E r­
örterungen dem M inister gegenüber soll es sehr lebhaft zuge­
gangen sein. In fo lg e  dessen ist die bekannte M ilderung des 
Verbots eingetreten. D ie allgemeine S tim m ung gegen den F i­
nanzminister Wyschnegradski w ird täglich gereizter.

Cettinje, 18. Oktober. E in  Rundschreiben der P forte  ver­
fügt, daß der Bevölkerung in  Albanien alle Waffen neuen 
Systems abgenommen und nur solche älteren Systems belassen 
werden sollen.

N cw york, 17. Oktober. Aus Tegucigalpa w ird  gemeldet: 
Der Friedensvertrag zwischen Honduras und S än  Salvador 
wurde unterzeichnet. Der Kongreß von Honduras w ird zum 1. 
November einberufen.

Arovinziatnachrichten.
Briesen, 16. Oktober. (Verkauf englischer Kälber). Um die Vieh­

zucht im Kreise zu heben, sind von der Kreisverwaltung junge Kuh- und 
Bullenkälber aus England angekauft und heute öffentlich versteigert 
worden. Die Kauflust war sehr rege. Alle Thiere wurden veräußert 
und recht hohe Preise erzielt; die acht Bullenkälber gingen an Groß-

Der gefangene Geldmann deutete in  einer feinen und 
schlauen Weise an, daß es dem Beamten ein Leichtes sein würde, 
sich eine größere Summe zu verdienen, aber sein sehr vorsichtiges 
Anklopfen hatte keinen weiteren E rfo lg , als ein ironisches 
Lächeln seines Nebenmannes.

„ W ir  find am Z ie l ! "  sagte der Polizeioffizier, als der 
Wagen vor dem Krimtnalgebäude hielt.

Beide stiegen aus und einen Augenblick darauf schloß sich 
das schwere P o rta l hinter Markus Sternfeld.

Zwei scharfe Augen hatten diese« Schauspiel beobachtet. 
Löb Nathanson starrte wie versteinert auf seinen gefangenen 
Gebieter. Seine lästigen Begleiter hatten ihn nach einem ent­
fernten Stadttheile geführt und dort verlassen, seitdem war er 
planlos durch die Straßen gegangen und hatte gegen sich und 
Markus Sternfeld gehadert, weil er sich des begangenen Fehlers 
zieh, während er Markus S ternfeld innerlich des Betruges 
anklagte.

Ohne auf den Weg zu achten, war er in  die Nähe des 
Kriminalgebäudes gelangt, wo er einen der gewiegtesten 
Kriminalbeamten m it demjenigen ankommen sah, den er eben 
noch haßerfüllt einen Schurken genannt hatte. E r war schon 
oft -  nicht fre iw illig  —  in  dem Kriminalgebäude gewesen, er 
wußte, wie schwer man herauskam, wenn man von einem Be­
amten hineingeführt wurde. Unzweifelhaft war die Polizei hinter 
das Treiben des Geldmannes gekommen, —  sein Verhör konnte 
jede M inu te  beginnen und dann war es nu r zu wahrscheinlich, 
daß er seinen, des Löb Nathanson Namen nannte, daß er ver­
suchte, die Hauptschuld fü r gewisse Handlungen auf seine Schultern 
zu wälzen. Diese Ueberlegung ließ das B lu t in  seinen Adern 
stocken, seine Knie zitterten und m it bebender Hand suchte er 
einen Stützpunkt an der Mauer.

D a blitzte ein Gedanke durch seinen Kopf. E r trug in  
Banknoten über hunderttausend M ark bei sich, womit die leicht-

kltin-r«'
grundbesitzer über, während von den 10 Kuhkälbern mehrere von ' 
Landwirthen erstanden wurden. E in  Kuhkalb wurde von einem

N « . , S L  Lging. Es wäre zu wünschen, daß solche Auktionen 
möchten.

Löbau, 17. Oktober, 
mitgetheilt; „Neulich hörte vv»
Schweine bessere Preise erzielten, als anderswo", so erzählte 
Tage ein Freund, „und sofort entschloß ich mich", suhr er 
meinen fünf Ferkeln nach G. zu Markte zu fahren. Jw  , .Î desse"- 
kurzen Gang zu machen und beauftragte meine Tochter, ui 
wenn irgend möglich, die Schweine zu verkaufen. Als 
hatte meine Tochter die zwei besseren Schweine für

mir die

führ.̂ '̂FI
zurück^

verkäs

nach den übriggebliebenen drei schlechteren fragte aber ^ E a n d . ^ ^

den Wagen zu öffnen, das Pferd anzupeitschen, um die 
lieren, dieser rieth mir aber, sie lieber polizeilich meiftbietend v 
zulassen. Der Borschlag gefiel mir, und im „N u" w ^ n  Ä) t>,s 
Schweine, welche sonst bei mittelmäßigen Preisen wenlgmNv ^  
24 Mk. werth waren, für 4,50 Mk. meiftbietend verkauft. ^  
kosten rc. betrugen 1,10 Ms., und es blieben mir noch 3,40 ^  
ich frohvergnügt einsteckte, um auf die Freude, wenigstens u Mst 
Fresser abgeschafft zu haben, noch ein Glas Bier zu trinken, ui Ae- 
eiligst nach Hause zu fahren". Diese verbürgte Anekdote .^«elis 
nüge, daß die Klagen vieler Landwirthe über schlechte Zelten, w 
schlechte Futterverhältnisse nicht grundlos sind.

Der L a n d e s b a u iM  

ig en  A u fe n th a lt
Neuerungsplan unseres L)omes vollenden. Nach seiner ^  yor^
werden sich die Kosten auf weit höher alS 100000 Mk., wel« ŝt 
veranschlagt wurden, belaufen. —  Der Pfarrveriveser s Pftn,
Gorenschin nach A lt Grabau, Bikar Chamier von Gliszezynsn a Priels 
Verweser von Lissewo nach Zwiniarz nnd Bikar Wsnickl v 
nach Lissewo versetzt. —  Unsere Zuckerfabrik verarbeitet M  
Tagesschicht bis 4000 Centner. <-

(Die bedeutenden Heilerfolge), ^
haben überall bei den K  ̂ ,^rill.

P e lp litt, 16. Oktober. (Verschiedenes). L)er r r a n ^ - - '  ^  , 
Heise wird nach seinem achtwöchentlichen hiesigen Aufentya^  
Neuerungsplan unseres Domes

Konitz, 15. Oktober, 
hierselbst durch Hypnose erzielt hat,
deutendes Aussehen erregt.' Der" Andrang von ^Hilfesuchnl^n^

M arienwerder, 17. Oktober.
ist der Besitzer Platkowski aus Jesewitz betroffen worden.
Tagen fuhr P . mit seiner F rau  von Ezerwinsk nach Hause. * 
hemmte er an einem steilen Berge den Wagen so gut er konM - ?
rollte das Gefährt in rasender Fahrt dahin, die F rau  ^  ei'v 
aus dem Wagen und wurde so unglücklich überfahren, daß 'je A  
zwei Stunden verstarb. (A- A M

M arienburg , 17. Oktober. (Aufgefundene Leichen). ^  
Morgen wurde auf dem Felde bei Altmünfterberg von 
Leiche einer Person gesunden, in welcher später der K iM n  
Wiebe, bisher bei dem Besitzer M ierau  daselbst in Dienn,  ̂sol^ 
worden ist. Anfangs glaubte man auf ein Verbrechen schliß  Aniset" § 
die nähere Untersuchung ergab jedoch, daß der Körper *>eo ^  
keinerlei Verletzungen zeigte. Von der Gerichtskommission "
Todesursache Herzschlag konstatirt. —  Bor mehreren Tagen AM  
80 Jahre alte Rentier Claaffen aus Fürstenau-Feld in ^ M  
aus Walldorf todt aufgefunden. Der alte M an n  war ZU
macher nach Stobbendorf gewandert und auf dem Rückwege S" .

E lb ing , 17. Oktober. (Traurig aber wahr!) Bier d o M ^ '^ b e ^  
jekte kamen in die Wohnung des Bauunternehmers R. " ,
und verlangten M ittag. Die Hausfrau verabfolgte ihnen 
zum Dank dafür schlugen sie die Geschirre entzwei und " 
ihre Wohlthäterin. Bei der Verurte ilung  im heutigen ' §ie, 
zu 1 Jahr Gefängniß bat Neumann, so heißt der HauptaNg 
doch ru 2ucktlrauS auf aleicke Dauer ;u verurtbeilen. 1^ .5

sich der
Nachdem er daS B lu t beseitigt, legte er ein^Pflaster auf, und

r,t
Endlich schwoll auck der UW

Beschäftigung wieder nach. Nach einigen Tagen schwoll 
darauf sogar der Arm an. Anstatt sich an einen Arzt
wurden Hausmittel angemeldet. Endlich schwoll auck der ri . h-r 
selben Seite an, und der Kranke mußte da- Bett hüten. "  ^
endlich gerufen wurde, konnte er nicht mehr helfen, denn , 
daraus war L. eine Leiche. . ^  f f ' H

Königsberg, 17. Oktober. (Blitzschlag). Nach Berichten v j,i 
hat in der Nacht zu Donnerstag zwischen 2 und 3 Uhr morg iM  .„i 
licher Gegend des Kurischen HaffeS ein heftiges Wetterleu« igle" 
Witter mit wolkenbruchartigem Regen stattgefunden. Es j
Zuge de§ Gewitter- nach östlicher Richtung zwei starke 
denen der eine eine unweit des Dorfes Juwendt an der ^  je 
Forst belegene Käthe traf, welche nebst dem S ta ll bis aui ^  ro' ,, 
mente niederbrannte. Obgleich Leute aus Juwendt herbeiei ^
nichts von den Wirthschastssacken und dem Inventarium  9 
so daß nur die zur Familie gehörenden fünf Personen 
ihr Leben retteten. Die beiden hölzernen, strohgedeckten Pfer^ ^l, 
in kaum 2 Stunden niedergebrannt und mit ihnen a u c k A . i l l  
Kuh und zwei Schweine. Acht Hühner, welche gleichfalls M Ala'" 
nahmen unter Anführung des Hahnes die Flucht durch 
und retteten sich so vom Flammentode. Die Käthe M S -H  ^

Pillkallen , 17. Oktober. (Entdeckte Diebesbande). ^  
Anführer einer ganzen Diebesbande, der Besitzer K. zu D , - gl 
Gefängniß verurtheilt, so sind hier in letzter Zeit wieder 
Zahl der frechsten Diebstähle verübt. Einer Reihe von aU hede ,̂,. ^  
schästsleuten wurden am letzten Jahrmarkt Waaren vor ^
Werthe entwendet, während man auch verschiedene W l 
brochen und die Kassen beraubt fand. Den eifrigen ^acv' si'̂
Polizei ist es gelungen, die Diebe, eine ganze Bande, 
hiesigen Hausknechten, dingfest zu machen. Bei den 
die nur denkbarsten Sachen, wie russische Pelze, Zeuge, 
rc. aufgefunden worden.

. ................ — ........ ...... . ^
finnigen Offiziere am Morgen ihre Ehrenscheine
in seinem Hause befanden sich noch die Kostbarkeiten/ Herri^h,
Wohlgemuth verkauft hatte, er selbst besaß ein ^
welches er in  seinem Keller verborgen hatte, —
wenn er jede M inute  benutzte, so konnte er dem ^  de^^ ^
entrinnen. E r überwand seinen Geiz und lniethew ^
Wagen, der Markus Sternfeld nach dem Krim ina 9 sel> ^
führt hatte. I n  kurzer Ze it schlich er die
Hause empor und eine Stunde darauf verließ er
seinem Weibe. S ie  gingen winklige und enge
und verloren sich dann im  Gewühl des Mensche §
m it ihrem Raube.

Markus Sternfeld wurde sofort verhört. ^  
gegen ihn lautete auf falsches S p ie l. E r verthet ^ 
der größten Besonnenheit, an seiner Ruhe und ^  
die beste K ra ft des verhörenden Beamten. ^  e i^  "

trotzdem er

auf/fiel'
E r wurde ins Gefängniß geführt, 

hafte Kaution zu hinterlegen sich erboten hatte.
Der S taa isanw alt nahm die Anklage gege"

T he il der Presse nahm wüthend fü r den VerkMS . 
Das Vorleben des HauptmannS v. A . wurde 
gezerrt und der Todte moralisch an den ZeitU'
Namen der geplünderten Offiziere gingen durch "  
so daß sie den Abschied nehinen mußten.

Schließlich ging Markus S ternfeld m it u«a 0 
aus dem Prozeß hervor, so meldeten wenig!» ^  er 
finanziell abhängigen B lä tte r der Hauptstadt, ^
mangelhafter Beweise halber freigesprochen wordeu- ^  ge, 
Ze it wurde er von seinem Anhange als ein ^  h-stt'
dann war dies nicht mehr nöthig, weil er ^ ^ ,x rU > rg ^  
gesehene Position in  der besten Gesellschaft wiede ^

(Fortsetzung—  kraft seines Geldes.
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L a s u re n ,  Oktober. (Ansiedelungen). I n  einer Reihe von 
)W ^"hschaften haben sieb in den letzten Ja h re n  zahlreiche sächsische 
dort ^ « s ied e lt. Zumeist find dies Besitzer, die ihre wenigen M orgen 
^ li n"?* s t a u s t ,  um hier zu Lande, wo die Grundstücke vielfach 
^st«n ^  geringeren W erth repräsentiren, in  den Besitz großer WirLh- 
dielem^u gelangen. Durch rationell betriebene Landwirthschast sind 
üiid ^ 'A ungen  auf diese Weise zu wahren Musterwirthschaften erhoben, 
^Völker diese Wirthschaftsweise auch seitens unserer masurischen 

mehr und mehr Nachahmung.
K̂en ^E ldernüh l, 16. Oktober. (Prozeß Sanftleben). Heute Abend 

R e r  K ^  wurde nach dreitägiger Sitzung das Urtheil über den G uts- 
Aeii H Amftleben aus Sckneidemühler Hammer und Genossen gefällt. 
M j. '^worenen w aren 28 F ragen  vorgelegt, von denen sie nach zwei­
t e ?  ̂ B e ra th u n g  die F ragen  inbetreff des Sanftleben und zwar 
'li kU"b"tlichen Meineides in 2 Fällen, Verleitung zum Meineide 
ri und wissentlich falscher Anschuldigung in 3 Füllen bejahten,
W  w , ^ m i e d  in Hammer, wegen wissentlichen Meineides in  

 ̂ äi/m bitung zum Meineide in  2 Fällen und falscher Anschuldigung 
Kill bejahten, bei F ra u  Rieback wegen Beihilfe zur Verleitung 

H .^de in 1 F all bejahten und bei Schmiedelehrling Konczak 
Men ?blhllfe zur V erleitung zum M eineide auch bejahten, aber hinzu- 
M  er bei Begehung der That nicht die erforderliche Einsicht ge- 

^  wird in diesem M onat erst 17 J a h re  alt. Jo h a n n  
k 3 wurde zu 6 Ja h re n  Zuchthaus, 10 Ja h re n  Ehrverlust, Rieback 

Zuchthaus, 6 Ja h re n  Ehrverlust, F ra u  Rieback zu 5 Mo- 
Ä esvV ^^^niß verurtheilt. Schmiedelehrling F ranz  Konczak wurde 
^ L ^ e n .  ________________ _________  (B r. Tagebl.)

Lokalrrachrichte».
^  T ho rn , 19. Oktober 1891.

Ütj. H .^ E d ä c h t n i ß f e i e r ) .  3um  Andenken an  den G eburtstag 
^  j des hochseligen Kaisers Friedrich I I I . fanden am S onn- 

^  Schulen Gedächtnißfeiern statt. I m  königl. Gymnasium 
* O berprim aner Jo h n  die Rede.

^cell *** G e n e r a l l i e u t e n a n t  v o n  L e t t o w  - V o r b e c k ,  
Kommandant von Thorn, ist durch Allerhöchste Kabinets- 

om Itz. d ^  den Offizieren von der Armee unter Anweisung 
ohnsitzes in  WieSbaden versetzt worden. Die Geschäfte der 

H . ontur werden bis zur Neubesetzung von dem Kommandeur der 
^  ^ r ie b r ig a d e ,  H errn  G eneralm ajor von Brodowski, geführt. 

^ Ü s ^ ^ ö b i s c h o f s  - K a n d i d a t u r ) .  A ls Kandidat für den erz- 
^  d e r^^ E u h l wird jetzt in  einer Korrespondenz des „Dziennik Pozn." 
^icki Culm nach dort circulirenden Gerüchten der Probst

^  Dirschau genannt. Probst Sawicki ist 1841 in Thorn ge- 
^  b e h ^ !^ o te r ,  ein Schneider, w ar katholisch, seine M utter evangelisch. 
^  celeh Abiturienrenexamen am hiesigen Gymnasium Michaeli 1861 
^ f t  in ^  ^ine erste Messe in der S t .  Jakobskirche im Ja h re  1865. 
sicher ^ " ^ o u  »st er seit dem Ja h re  1671, nachdem er zuvor M ilitä r- 
L ^Etun ^^bsen . Wie der Korrespondent mittheilt, soll die preußische 

^  dieser K andidatur schon einmal mit dem päpstlichen
^  versg! ^ "H an d lu n g  getreten sein; nachdem jedoch vom Vatikan aus 

Stellen, auch bei der C entrum spartei, über seine persön- 
H ^u isse  angefragt worden, seien nach Ertheilung der Auskunft 

^  vollkommen abgebrochen worden. — W ir geben
jedem Vorbehalt, um so mehr, als bekanntlich 

^ schon zahlreiche falsche M eldungen verbreitet worden sind.
o s t d i r e k t o r  S a c h s z e - j- ) . D er Geheime Postrath, 

?chor j/E  Eor und H auptm ann a. D. K arl Sachsze (früher Oberpost- 
^rlin ^  ^  N aä-t zum Freitag  im 61. Lebensjahre zu

^ r p ^ ? ^ o n a l v e r L n d e r u n g e n  i m  B e r e i c h e  d e r  k a i s e r l .
R e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen ist zum Post- 

b in Neidenburg. Versetzt sind die Postsekretäre J u n g  von
S a lie r  Ranzig, Fuchs von Bromberg nach Konitz; der Post-

^ ^ o l z  von Schwarzenau nach V andSburg; die Postassistenten 
^ockow nach Langfuhr, S tarke von Gelens nach Danzig, 

lrk. ^  Hreyftadt nach Jablonow o.
ohl). Herr Lehrer Stach hierselbst ist zum Gemeindeschul- 
M in gewählt worden. Herr S .  gedenkt dem Rufe Folge zu

o ^ i e b s m i t t e l  d e r  k ö n i g l .  E i s e n b a h n d i r e k t i o n  z u  
^  ^ude September d. I .  w aren an  Betriebsm itteln vor- 

H?^-Lvko, ^^^onenzug-Lokomotiven, 477 Güterzug-Lokomotiven, 226 
»1? ^ '  ^07i 99 Postwagen, 1947 Personenwagen, 476 Pack-

!^ckte G üterw agen einschließlich 348 Vieh- und 462 Vieh- 
H ^66 offene Güterw agen einschließlich 207 offene Vieh- 

in n 0" befanden sich in  dem genannten M onat durchschnittlich 
70 y^oupt- und Nebenwerkstätten zur Revision oder A us­

tin ^<s), 99 .konenzug-Lokomotiven (oder 19,4 P rocent des eigenen 
il4,^ ^  ^uterzug-Lokomotiven (19,3 Procent), 32 Tender-Lokomo- 

^  20 Postwagen (20,2 Procent), 223 Personenwagen
^<?^rkte G- ^  Packwagen (12,39 Procent des eigenen Bestandes), 

^igen ^^^^ogen (eigene und fremde) und 374 offene Güter- 
Bernde). F ü n f Lokomotiven w urden mit Läutewerk 

^?*»geiief ausgerüstet und eine Maschine wurde ausgemustert.
von der Uniongießerei in Königsberg 12 drei­

en a ornbe/o vMotiven, von welchen die Betriebsäm ter Danzig, S to lp  
ht ^e in fi ^  ^  erhalten haben. F erner w urden neuangeliefert 

^  Hit !. Königsberg 180 zweiachsige offene Güterw agen ohne 
in  4? 000 Klgr. Ladegewicht.

^ ^ s u h r v e r b o t  f ü r  K a r t o f f e l n ) .  Auf eine direkte 
^  ^ v e r h o /  ^ H ^ e n  Grenze wurde mitgetheilt, daß von einem 
^vj ^  arig ^ ^ o f f e ln  absolut nichts bekannt sei, ebensowenig 

 ̂ ich bevorstehenden A usfuhrverbot von Weizenmehl und

^  k ü y ^ ^ o t t e r i e - A n t h e i l l o s e ) .  Wie die „B . B .-Z ." erfährt, 
^ tz^^ en lo tt ^ENeral-Lotteriedirektion beschlossen, von der nächsten, 
^  ^  ^  bisherigen Achsellose nicht mehr auszugeben,

halb Lehntellose treten zu lassen, so daß es in  Zukunft 
Hsth, b, Viertel- und Zehntellose der preußischen Klassenlotterie

^chlich^ ^ » v i l t r a u u n g e n )  vor dem S tandesam ts, ebenso 
!'»ier ^  ^ u s e n ,  D am en m it demselben Rechte als Zeugen

S t Z erren, scheint nicht allgemein bekannt zu sein. I n  
^  ers>-.  ̂^ ^ p reu ß en s  tra t ein solcher F all seit fünfzehn Ja h ren  

tzri ^ a l e  ein.
^ r i^ b v fe  ^  o d e). Am 4. November vorm ittags 10 Uhr wird 
^hri!Ü ^stellte m »ssynode abgehalten. Ueber daS vom königl. Kon- 

x U, ^o p o n e n d u m : „W ie ist die kirchliche Armenpflege
* ueben der bürgerlichen ihre Bestimmung zum 

hse ^ber .. erfüllt" referirt H err S tad tra th  Kittler-Thorn, den 
h a t t e t  E  sittlichen Zustände im hiesigen Synodal-

 ̂ P fa rre r  Schmidt-Culmsee. 
k o h l e n ) .  Die gestrigen Kirchenwahlen der altstädt. 

i ^üaben  folgendes R esulta t: I n  den Kirchenrath
? ^  ^^dhrer 9 ^  H erren K aufm ann H erm ann Schwartz sen.,
^  M alermeister Steinicke, K aufm ann Benno Richter,

"  ^ o g a u  ^ ^ u n g  die H erren K aufm ann D orau, Klempner- 
' U n tie r  E. Hirschberger, Böttchermeister A. Lange,

K aufm ann E . Dietrich, K aufm ann C. M atthes, Gasdirektor M üller, 
Rentier Schnitzker, Lehrer Sich, Steinsetzmeister Busse, Böttchermeister 
Geschke, Handschuhfabrikant F . Menzel, neugewählt die H erren Schorn­
steinfegermeister Fucks, K aufm ann Petersilge, Lehrer G ruhnw ald. — I n  
der neustädtischen evangelischen Gemeinde w urden wiedergewählt in  den 
Kirchenrath die Herren Lehrer Appel, K au/m ann Gerbis, Juw elier 
H artm ann, in  die Gemeindevertretung die Herren K aufm ann Rittweger, 
K aufm ann Zabel, Sattlerm eister Schliebener, Steuerinspektor Hensel, 
Apotheker Schnuppe, Rentier G rau , Rentier B erndt, Sattlermeister 
S tephan , Oberkontroleur Lentz, neugewählt die Herren Buchhändler 
W. Lambeck, Gymnasial-Oberlehrer Herford.

— ( D e r  H a n d w e r k e r  v e r e i n )  veranstaltete am Sonnabend 
Abend im Viktoriasaale ein Vergnügen, welches seitens der V ereins­
mitglieder und deren Damen recht zahlreich besucht war. Die Kapelle 
des Infan terie reg im ents v. d. Marwitz konzertirte, die Handwerker- 
Liedertafel trug unter Leitung des H errn Bureauassistenten Kirsten Ge­
sänge vor und einige Vereinsmitglieder erfreuten die Anwesenden durch 
humoristische Vortrüge. Den Beschluß des V ergnügens bildete Tanz.

— ( De r  R u d e r - V e r e i n  T h o r n )  beschloß gestern seine Sommer- 
saison mit dem offiziellen A brudern. Um 3 Uhr nachmittags fuhren die 
ausübenden M itglieder bei windigem W etter in zwei Booten vom B oots­
hause ab zuerst stromauf bis zur Eisenbahnbrücke, dann stromab, gefolgt 
von dem Dampfer „Coppernikus", welcher die passiven M itglieder und die 
Damen des V ereins trug . An W iesesKämpe, wo sie von anderen M it­
gliedern mit Hip hip, hurrah! empfangen wurden, wurde ausgestiegen 
und der Dampfer schleppte die beiden Boote wieder stromauf nach dem 
Bootshause. E in  geselliges Vergnügen in der Ziegelei bildete den Schluß 
des A bruderns. I m  nächsten Som m er wird hoffentlich der kraftstählende 
Rudersport dieselbe rege Theilnahme finden wie bis jetzt.

— ( D e r  W e r k m e i s t e r v e r e i n  T h o r n )  hielt am Sonnabend im 
Vereinslokal von Rüster in  Mocker sein erstes W intervergnügen ab, 
bestehend aus Tanz und Festessen. Ungetrübter Frohsinn herrschte biS 
zum frühen M orgen.

— ( G e w e r k v e r e i n  d e r  Ti s ch l e r ) .  Gestern Abend fand in 
Nicolais Lokal eine Versammlung des Gewerkvereins der Tischler statt. 
Der Vorsitzende Herr Brosche begrüßte die Anwesenden und forderte die 
Gegner der Gewerkoereine zum Verlassen des S aa les  auf, da es sich hier 
um keine Volksversammlung, sondern lediglich um eine Vereinsversamm­
lung handele. Der Vorsitzende des M aurer-Fachvereins, M aure r Liedtke, 
welcher ebenfalls anwesend w ar, glaubte diese A ufforderung nicht auf sich 
beziehen zu dürfen und verblieb im S aale. A lsdann ergriff der G eneral­
sekretär der Gewerkoereine, H err Wulfs au s Tempelhof, das W ort zu 
einem Vortrage über Zweck und O rganisation der Gewerkoereine. Der 
Redner beleuchtete den Nutzen derselben, den sie durch Unterstützungs-, 
Kranken- und Sterbekafsen, Rechtsschutz, eigene Bibliotheken u. s. w. an ­
streben, und wendete sich mehrfach scharf gegen die Sozialdemokratie, 
welche mit hochtrabenden W orten n u r  von den Rechten der Arbeiter, 
aber nie von ihren Pflichten gegen Arbeitgeber, S ta a t  und Gesellschaft 
spreche. Die soziale F rage sei n u r durch Frieden, nicht durch Gewalt 
und Zerstörung zu lösen. Die Gewerkoereine haben nie S treiks veran­
laßt, wodurch M illionen den Arbeitern verloren gingen, und sie haben 
sich fern gehalten von den sogenannten Arbeiterfeiertagen, die wie der 
1. M ai ebenfalls M illionen an Lohnausfall und Ausgaben kosteten. 
Der Redner sprach gewandt und zeigte sich der sozialen Reformgesetz­
gebung unserer Regierung gegenüber sympathisch. I n  der sich an ­
schließenden Debatte wurde auch die F rage der Fortbildungsschule berührt. 
H err Wulfs meinte, daß hier die Gewerkoereine auf Seilen  der Regie­
rung  stehen, welche das Fortbildungsschulwesen begünstige. Der U nter­
richt dürfe aber nicht deS S o n n tag s , wo der Lehrling ruhen solle, auch 
nicht des Abends, wo er von der Arbeit ermüdet ist, sondern in der 
Arbeitszeit stattfinden.

— ( T y p h u s ) .  Der „Ges." berichtet, daß in Mocker der Typhus 
in hohem Grade herrscht. Die Häuser, in  denen Typhuskranke liegen, 
seien durch W arnungstafeln  gekennzeichnet. D as Auftreten des Typhus 
in  Mocker ist leider nichts neues. Alljährlich im F rüh jahr und Herbst 
kehrt die Krankheit in Mocker ein, namentlich in dem Theile, welcher auf 
Torfboden steht. E s wäre endlich an  der Zeit, daß Kommunen und 
P riva te  ihre Kräfte zum Kampfe gegen die Epidemie verbinden, welche 
vielfach auck nach Thorn übergreift. E in  Beispiel erfolgreichen S trebens 
in  dieser Beziehung ist das früher so ungesunde Danzig. ^

— ( F e u e r ) .  Gestern Nachmittag Uhr brach im Dachgeschoß 
des Hauses des H ändlers B aron  in der Schuhmacherstraße Feuer aus. 
E in  Balken, welcher nach alter B a u a r t im Schornstein lag, w ar durch 
Funken in B rand  gerathen und verbreitete dichten Q ualm . Die ersten 
Löschmaßregeln w urden von den H ausbew ohnern ergriffen, bis die sofort 
alarm irten Feuerwehren erschienen; kaum 5 M inuten  nach dem A n­
schlagen der elektrischen Feuermelder w aren sie zur Stelle. Der B rand  
wurde in kurzer Zeit unterdrückt. — Gestern V orm ittag entstand in dem 
Wohnhause des Schmiedemeisters D am erau zu Leibitsch Feuer, welches 
das Gebäude völlig einäscherte. M ehrere Fam ilien  sind dadurch obdachlos.

— ( U n f a l l ) .  E in  schwer mit S y ru p  beladener W agen kam heute 
V orm ittag auf der steilen Seglerstraße nahe dem Thore ins Rückwärts- 
rollen und stürzte -wischen den beiden Uferbahnschuppen auf das Geleise 
der Uferbahn. Dabei w urden zwei Fässer zertrümmert und der S y ru p  
floß in den S an d .

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Uhrkapsel auf dem Wege nach Mocker, 
zwei 10-Pfennigstücke, ein Stock im Telegraphenamt. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,02 M eter u n t e r  Null. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „M ontw y" mit 
einer Ladung Stückgütern aus Danzig resp. Bromberg, der Dampfer 
„A nna" mit einer Ladung Heringen, Petroleum , Reis, Palm öl und 
Kleineisenzeug und vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 
Auf der T halfahrt tra f heute der Dampfer „F o rtu n a"  mit einer Ladung 
von 25 Last Weizen au s Wloclawek ein.

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  20.—26. O ktober: A bendlaternen: 5Vg bis 
11 Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 5'/ ,  Uhr früh.

Mannigfaltiges.
( Z u m  N o t h s t a n d  i n  B e r l i n ) .  Die  Vertreter der 

Armen und Elenden, die Herren S inger, Auer und Bam- 
berger, find, wie der „Lokalanzeiger" von Augenzeugen erfahren 
haben will, in einem Eisenbahnwagen erster Klaffe zum Partei­
tag nach Erfurt gereist.

( B u c h d r u c k e r b e w e g u n g ) .  W ie die „Franks. Ztg." aus 
München berichtet, sollen die Vertrauensmänner der dortigen 
Buchdruckergehilfen eine allgemeine Kündigung vierzehn Tage 
vor Weihnachten begutachtet haben. —  Auch in Berlin  
soll ein Setzerstreik bevorstehen, jedoch erst nach Beginn  
der parlamentarischen Kampagne. Angeblich steht den

Streikenden ein Unterstützungsfonds von über I M illion Mark 
zur Seite.

( E i n e  h e r v o r r a g e n d e  k a v a l l e r i s t i s c h e  L e i s t u n g )  
ist der Ritt des Premierlieutenants vom 1. westfälischen Husaren­
regiment Nr. 8 , Freiherrn v. Zandt I., kommandirt zum General- 
stabe, von Berlin nach München und zurück. Frhr. v. Zandt, 
welcher auf dem Hinwege durch das Königreich Sachsen und den 
Böhmerwald, auf dem Rückwege durch das Fichtelgebtrge und 
durch Thüringen ritt, legte täglich 100 kni zurück. S e in  
Gepäck war in Satteltaschen auf dem Pferde befestigt. Unter­
wegs fütterte und putzte Frhr. v. Zandt sein Pferd eigenhändig; 
auch besorgte er selbst das Waschen seiner mitgeführten 
seidenen Wäsche. Als Tränkeimer wurde der eigene Hut benutzt. 
(Frhr. v. Zandt ritt in Civil). Trotz der großen Anstrengung, 
welche namentlich durch das Reiten im Gebirge hervorgerufen 
wurde, find Reiter und Pferd gesund und leistungsfähig nach 
Berlin zurückgekehrt.

( A u f i n d u n g  n e u e r  K o h l e n f l ö t z e ) .  Nahe bei Horne- 
burg in Westfalen hat man bei den angestellten Bohrversuchen 
in einer Tiefe von 500  Metter Kohlen gefunden.

( E n t g l e i s u n g ) .  B ei der Einfahrt in den Bahnhof von 
Delbrück entgleiste der von Bensberg nach Deutz abgegangene 
Personenzug, angeblich infolge Schienenbruchs. Personen find 
nicht verletzt worden.

( K n a b e n m o r d ) .  Der Berliner Kriminalkommissär W olf 
hat auf Befehl des Ministeriums des Innern  die Untersuchung 
wegen des in Xanten am 29. J u n i verübten Knabenmordes wieder 
aufgenommen und sämmtliche dabei in Frage kommenden Lokali­
täten noch einmal einer gründlichen Untersuchung unterzogen, 
um zu ermitteln, wo das Kind eigentlich umgebracht und ent­
blutet morden ist. I n  der Bevölkerung herrscht noch immer die 
hochgradigste Erregtheit. Es handelt sich hierbei um die ge­
heimnißvolle Ermordung des Knaben Hegmann. M it der 
Bestätigung der obigen M ittheilung wird ferner noch gemeldet, 
daß Kommissar W olf in Verfolg seiner Untersuchung die jüdische 
Fam ilie Buschhoff aus Xanten, Ehepaar und Tochter, a ls des 
Mordes verdächtig verhaftete und ihre Ueberführung in die Unter­
suchungshaft nach Kleve bewirkte.

( A l t e r  R e c h t s s t r e i t ) .  Der seit zwei Jahrhunderten in 
P aris schwebende berühmte Rechtsstreit um das Vermögen des 
im Jahre 1676  unter Hinterlassung von zwanzig Millionen 
in Venedig verstorbenen Franzosen Thiery ist durch end- 
giltige Abweisung der etwa zweitausend angeblichen Erben ent­
schieden.

( K o n f e s s i o n s w e c h s e l ) .  Nach Meldungen aus Cahors 
hat in den Gemeinden der dortigen Gegend ein Maffenübertritt 
zum Protestantism us stattgefunden, weil der Bischof die 
Abhaltung einer zweiten Sonntagsmeffe in der Gemetndekirche 
verbot.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  « n o l l  in  Thörrü "
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

IS .O kt. 17. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  V « .......................
Preußische 4 °/« K o n s o ls ................................
Polnische Pfandbrief« 5 * / , ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V , . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreickische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober....................................
November-Dezem ber.........................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
O k to b e r ...........................................................
O k to b e r-N o v e m b e r .........................................
November-Dezember.........................................

R ü b ö l :  O k to b e r ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ........................... ......................

70er O k to b e r ..................................................
70er N ovem ber-D ezem ber................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/« pCt.

2 1 2 - 9 0
2 1 2 - 4 0

9 7 - 8 0
1 0 5 -  30 

6 5 - 7 6  
6 3 - 6 0  
9 4 - 5 0

1 7 4 -7 0
1 5 1 -9 0
1 7 3 -4 5
2 2 3 -
2 2 5 -
1 0 6 -  10 
237— 
239—20 
2 3 4 -  
232—

6 2 - 8 0
60—50

resp.

7 2 - 7 0  
52—90 
5 1 - 8 0  
5 1 - 5 0  

5 pC ü

2 1 2 - 7 5
2 1 2 - 6 0

9 7 - 8 0
1 0 5 -  30

6 3 - 6 0
94—40

1 7 4 - 4 0
1 5 3 - 1 0
1 7 3 - 6 0
2 2 2 - 5 0
2 2 4 - 5 0
1 0 6 -  25 
2 3 6 -  
238— 
2 3 3 - 5 0  
2 3 1 - 7 0

6 2 - 2 0
60—

7 2 - 2 0
5 2 - 7 0
5 1 - 2 0
51—20

K ö n i g s b e r g ,  17. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  niedriger. Z ufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 15000  Liter. 
Loko kontingentirt 75,00 Mk. Bf., nickt kontingentirt 54,50 Alk.______

D i e n s t a g  a m  19. O k t o b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 35 M inuten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 54 M inu ten .

Nr. 1606 Böse Vorboten! "
Fast die Hälfte der Menschheit ist jetzt von einer schrecklichen 

Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen unsägliches 
Unheil anrichtet. D ie Vorboten und Anfang-symptome der 
Krankheit sind: Gedankenloses und konfuses Wesen, zielloses 
Plänemachen und nichts zur Ausführung bringen, Energielosigkeit, 
krankhafte Furchtsamkeit, unmotivirte Aufregung, abwechselnd mit 
tiefer geistiger Depression, leichtes Ermüden, Sucht nach'langem  
S ch la f, wüster Kopf und abscheulicher Geschmack im Munde beim 
Erwachen, Appetitlosigkeit abwechselnd mit Heißhunger, Gehirn­
druck, Gedächtnißschwäche, Geräusche im Kopf und Ohren, Z it­
tern der Arme und Beine bei geringer Anstrengung, Schwäche 
im Rückgrat und viele andere charakteristische Erscheinungen.

D ie Krankheit endet mit Melancholie, Tiefsinn, Blödsinn, 
Wahnsinn und treibt zum Selbstmord. M it starrem Blicke, unter­
laufenden Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen, und schlot­
ternden Beinen sieht man die unglücklichen Opfer der Krankheit 
dahinwanken. D ie Schuld steht ihnen auf dem Gesichte ge­
schrieben. E s ist Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechselnden 
Sym ptomen, welche so viele Personen im besten Lebensalter be­
fallen hat und dieselben moralisch und physisch zu Grunde richtet. 
An der Zeit ist es nun, daß diese Quelle des Unheils gehemmt 
und Licht und Aufklärung geschafft wird.

W er den K eim  des schrecklichen L eiden s in  sich fü h lt , der 
litrlsnge kostenfrei die ,S«njsns Heilmethode*, welche dei eilen heilbaren 
Stadien von Heroen- und Lückeumarkr-Leideu schnelle und sichere Hilfe 
dringt. Ä s n  bezieht dieses berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich kosten­
frei durch Herrmian Sege's Verlagsbuchhandlung zu Leipzig.

K um m S- V 0 Q 8

8p62i3.I-V6r6LmLt äurek HV. « .  AIL«lVlL, fnankkunl L. 8. 
2o11kr. kreisILste in verschloss. Oouvert olme L'LrmL sexen LLus. von 

20 kk. iu LrivLllL.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Bon heute ab wird der nördliche Theil 

der M auerftrahe (von Nicolai bis zum 
Krieger-Denkmal) zum Zwecke der Straßen- 
pflafterung für Fuhrwerk und Reiter bis 
auf weiteres Gesperrt.

Thorn den 19. Oktober 1891.
Die Polizei-Verwaltung.
D ie  Lieferungen

an Kartoffeln für die Zeit vom 1. 11. 91 
bis 31. 7. 92,

Viktualien für dieZeit vom 1.12.91 -31.10.92, 
Fleisch für die Zeit vom 1.11. 91—31. 3. 92 
für die Menage des I. Bataillons Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 11 sollen getrennt 
an den Mindestfordernden vergeben werden. 
Versiegelte Angebote mit der Aufschrift „An­
gebot auf Lieferung von Fleisch" u. s. w. 
sind bis zum 24. ds. der Abtheilung I  des 
Bataillons (Artillerie-Kaserne, Zimmer Nr.21) 
einzureichen, woselbst auch die näheren Be­
dingungen eingesehen werden können. 

Thorn den 14. Oktober 1891.
Die Menage-Kommission 

1. Bataillons Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 11.

Die Lieferung von Kartoffeln und 
Biktualieu für die Menage des I I .  Ba­
taillons Infanterie-Regiments von Borcke, 
für die Zeit vom 1. November 91 bis 31. 
Oktober 92, ist zu vergeben.

Angebote sind in dem Geschäftszimmer ge­
nannten Bataillons (Jakobsbaracke) ein­
zureichen.

Die Menage-Kommision.
Die Lieferung von rund 400 cbm. 

Kanthölzer zum Bau der Weichselbrücke 
soll in einem Lose vergeben werden. Er- 
öffnunastermin den 31. Oktober mittags 12 
Uhr. Angebotbogen und Bedingungen ge­
gen 0,80 Mrk. postfrei. Zuschlagsfrist vier 
Wochen.

F o rd o n  den 14. Oktober 1891.
Der Eisenbahn- Bau- und 

Betriebs-Jnspektor.
IGattkes.

Auktion.
M i t t w o c h  d e n  2 1 . d . M t s .  

n a c h m it ta g s  3  U h r  f in d e t  v o r  
u n s e re m  G e m e in d e h a u s e

eine öffentliche Versteigerung gepfändeter 
Gegenstände, und zwar:
Möbel, Betten, Kleidungsstücke, Wirth- 
schaftsgeräthe, Liqueure, diverse Gläser, 2 
Handwagen gegen gleich baare Bezahlung 
statt.

Ferner kommt altes Eisen und circa 1 
Centner alter Acten zum Verkauf.

M ocker den 8. Oktober 1891.
Der Gemeindevorstand.

« .  M » e r .  E c h illn s ir .  >? T h m ,
Zum Dekatlren von Damen- und Herren­

kleiderstoffen (sofort) empfiehlt sich die
Färberei, chem. Wäscherei, Maschin- 
strickerei, Dampf-Dekatir- u. Bettfedern- 
Reinigungsanstalt

^  H U I « , - ,  Schillerstr. 17.

D a m e n g a r d e v o b e n
werden nach der neuesten Methode der 
Gr. Berliner Schneider-Akademie (System 
Kulm) gut sitzend und billig angefertigt bei

l ü »  I L r Ü K v r ,  M o d is tin ,
_______ Coppernikusstr. Nr. 29, 2 Tr.

Zur Anfertigung künstlicher
Blum en

empfiehlt sämmtliches M ateria l

B e s te s  M a s c h in e n -  (v L v n )

A M -  o « i  d V
pro Liter 0,70 bei
8 .  D a n c k a b o r A S r ,  Coppernikusstr.22-

U e r l l n s r

1 iN 8 i: ! l- I I . IM 1 i> II8 lS lt
von

__  1. klobig - Mocker. ^
Aufträge per Postkarte erbeten. "W U

Eine geübte Schneiderin
sucht außer dem Hause Beschäftigung. Zu 
erfragen Bäckerstr. Nr. 214 jetzt 6 parterre.

Arbeiter
erhalten bei höchstem Lohn sofort dauernde 
Arbeit bei den Deckwällen bei Fort V a  
bei Podgorz.
____________________ v k r .  8 » n ü .

Fuhrleute
zum Abfahren von Rundholz vom Weichsel­
ufer, erhalten dauernde Arbeit beim
______Maurermeister Ll.

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

k ' .  L t t S v e lL ,  Schloffermeister. 
_________________ Mocker.___________

Dr. SMWl'sche Nagelltropfen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf-

Mheres die Gebrauchsanw. Zu haben
den Apotheken ä F l. 60 Pf. _______

in allen Dimensionen hat 
billig abzugeben. 8. 8ry.Draiurilhren

L l o o k v r .
ä io  ks insks H a r k o .

L o l l L i r ü .
Lelllv?ret8srdödullg.

I
M it dem heutigen Tage habe den

nellkillgerilhtetkn Bier-Ausschank der 8p0lMKtzI'slhen Brauerei
hierselbst übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Beachtung. A M "  Reichhaltiger Mittagstisch in und 
außer dem Hause. "BW _____________Neustädter M a rk t. I
K s b i '.  8 io l l l< v ö i'e ll '8  l l e r r  -  k a c a o ,
LLvd In voutseblanä sowie in äen meisten LtLLton pLtentirtem VorksLrsu bereitet.

äsSes 
v a o a o - l l e r L  

kür 1 Va88v 
3 BkeiwiA.

v08V m it 25 
0 » e a o - L 6 r 2 6 n  

75 rkeimlK, 
kür 25 lassen.

krössler stähkwkkili,
6 a  la u t  ̂ n a l^ s e n  erster Obemilcer, w ie : N r. ö isvkoff, l^rok. Dr. S llg v r,

v . l.lvb ig  u . a.

K ö o l i 8 l 6 r  L l w s i s s .  u . I i i ) 6 Ü 8 t 6 r  ' r L s o d r o M i a - O s L a l l .
L i a k a e k e  s c k n v N e  L u d e r e i t u o g .  

W o s tlx ss e fim ae ll unck O Iv leb m L ss ixk tz tt ckes OetrLnlces.
»  V o r r L tv I«  w  äs n  m e is ten  es s lsn o tsn  SssobLkds».

2 0 0  v o o  l.o ss  l ll  r v v l  L lv ln w L v n  m it 18 8 3 0  S e v la v s o  im Lstraxe von

4  I l l i l U o » « ! »  M l s - r k
0Üv6 '̂edev bei der ^ationalbavb für Beutscbland in Berlin ^V. rablbar.
llauptgewinnv: lgü. 600 000, 300 000, 150 000, 125 000» 100 000, 75 000 ete.

I .  Vio Vio /̂io 2vr
Zlarb.2iebuv^ am 24.— 26. ^lovbr. 1891 ^  2,10 4,20 6,30 10.20 21,

dedor Ivbabor eines Böses erster Llasse bat das Reckt, dasselbe ßsê en 
2ablunx des Renovationsbetra^es bis 4. danuar 1892 ru erneuern. Die in erster 
LIasse Kero^enen Böse fallen in w eiter Xlasse aus.

Keneral-Vebiteul', 
kvrlin W., Unten ü. l-inilsn 3.

Die Bestellungen sind auf dem Oonpon der Bostanweisungen niederLUscbreiben 
und sind 10 Bf. für Borto und 20 Bf. für eine (Gewinnliste mebr einruLablen.

blasse geLogcnen ôsv m r

v a r lS le w tL v ,

liliL »»» . k t t ia t i tv ir n r u t t ,  dringt sms k'ülls äss dsstsv untvi>- 
ksltvnrlsn Atyü'vs, L v ls d rs n ä s s  aus »UkM 

^  Oodlstvv äorTonkunst, ^.usssräsm im

lsüsn, sowis als Lxtradsilaffy r vr. Svoboäss V M M  MMFM »E M
lu»1n. Oosoblokto ü. Nuslt. lü_irt(ü-tr.)

- ____  , sä. Nueü-u.^tusNraNläk od.poststoNs. probs-
»ummsnn gnKtls u. franko änred äsn Verlsssr^r»»-! «»»Uninssvi', SlnlLKai't.

B in  b is zum 2«. Ok­
tober verreist.

v r  X u n n
Sch«ersl«lign> 8ts«gMtkrrilht
ertheilt Olara Vansslow,

Neustädt. Markt 20, I. 
Ensemble-Unterricht zu ermäßigten Preisen.

MM-MtmW
wird gründlichst ertheilt. Von wem? sagt 
die Expedition._________________________

Gründlichen Privatunterricht
ertheilt S. 8v»ee, gevrüste Lehrerin,

Bromberger Borstadt, Gartenstraße 23.

bringt in empfeblende Erinnerung seinen 
reicbbaltigen

iouk'nallessrii'lcsl
und erbittet Bestellungen auf IGodvdlätter, 
Untvrkaltungs - tournale und sonstige 

/eilsokriNsn.

Cine gesunde kräftige Amme
weist nachMiethsfrau»ttT»»,Schillerstr.12.

Ein bis zwei Lehrlinge
können eintreten. IUax bange, Uhrmacher.

Für meine Eisen-, Stahl- und Eisen- 
kurzwaaren-Handlung suche per sofort,
eventl. auch später einen

L e h r l i n g
mit guter Schulbildung.
I * .  L l .  H l o l l t t t » ,  S tra s b u rg  W p r .
LHfine tzo/y. Hypothek auf ein Grundstück 

in bester Lage Thorns, M k. 2100, ist 
zu cediren. Zu erfragen in der Exped. 
dieser Zeitung.

Cine anstand. Knn mit 3 Kindern
sucht auf kurze Zeit ein eins. möblirtes 
Zimmer. Off, abzug. i. d. Exped. d. Ztg.
sLine anständige Mitbewohnerin wird ge- 
^  wünscht. Heiligegeiststr. 91 pt. rechts.

G e s i i i i l k - P i k u f t b ü l l i k l ,

Lohn- und D epu tlltb ü ih er
sind zu haben in  der Buchdruckerei von

U M "  i<6IN U u 8 t6 N  M k t i n . - W W
Ein gutes Genuszmittel sind bei allen 

Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenlei-en die ttvlät'schen Zwiebel­
bonbons. I n  Packeten ä 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei Kustav Oterskl.

E i n  L a d e n  x  L K , . . « . .

C u l m e r s t r a s z e  3 4 1 W
(vormals tte>) von s o f o r t z u  vermiethen: 

ein Laden nebst Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erste Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in der 3. Etage.

Im  Auftrage des Besitzers: 
Bureanvorsteher

1 Speicher m. Einfahrt verm. Kesobw. 8a>ee.
F e i n  m ö b l i r t e  W o h n u n g

für 1--2  Herren zum 1. November zu 
haben Schuhmacherstraße 421.
4 Balkonwohnung I. Etage, 5 Zimmer u. 
^  Zubehör, Verhältnisse halber nicht be­
zogen, ist billig von gleich zu vermiethen. 
Katharinenstraße 3. 6. Krau.
E. m. Zim. n. Burschengel. z.v. Bachestr. 47(13).
2 f. möbl. Zim. z. v. Gerstenstr. 20 I  n. v.
iL in  gut möbl. Zimmer von sofort zu ver- 
^  miethen Gerechtestraße 26, I.
(H  möbl. od. unmöbl. Wohn. Gersten- u. 

Tuchmacherstr. Ecke 11.
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 173.
E i n  m ö b l i r t e s  Z im m e r

für 1—2 H. m. a.o.Pension Strobandstr.15,11.
H4)öblirtes Zimmer nebst Kabinet zu ver- 

miethen Gerechteste 6, I.
/L tu t möblirte Parterrewohnung unaen. 
^  mit Burschengel. zu verm. Coppernikus- 
straße 12, 2 Tr. (Artushof).
Ein k. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Gerstenstr. 134.
1 m.Z.m.K.u. Burschg.i. z. v. Bäckerstr. 12,1.
sLin möbl. Zimmer mit Kab. v. sof. Altstadt, 

Bankstraße Nr. 2. Auf Wunsch Burscheng.
B r o m b .  V o r s t a d t  P a r k s t r .  4

ist noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben.
L .  V i ir o r ^ k o v 8 k 1 , Gerberstr. N r. 18.

V L V L 0
3 . L  6 . L lo o lcsr, ^O n stsräL M  ( l l o llkw ä)».

Schützenhaus.
H e u t e  M o n t a g »  IN .»  D ie n s ta g »  2 N . u n d  fo lg e n d e  T a g e

K r a s s e  s u s s e r o r l l e n l l i c k e

L M Ä i i l m D i M M .

Musik von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke <4. Pomni.) !̂r.

ssrl. kosa Sternau»
Lieder- und Walzersängerin.

ki'I. r.oui86 könne,
Bravour - Sängerin, Altistin.

knolhens Nanelli,
T u rn er am 3-fachen Reck und 

römischen Ringen.

Kebnüliei' Wagner
Gesangs- und Grotesque- 

Duettisten.

stlsin. koswin,
Musikalischer Neger - Clown.

N i8 8  A t la n t a ,
Jongleuse und E qu ilib risw '

A n f a n g  8  U h r .  K a s fe n ö f fn u n g  7  U h r .  , „
Entree 60 Pf., nummerirter Sitz 75 Pf. nur an der Kasse zu haben.

D U "  » H l v t s  L  S O  „̂d
sind vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren

zu haben.

«  B o r  d e m  B r o m b e r g e r  T h o r .  . . .
L G e ö f f n e t  tä g lic h  v o n  f r ü h  IN  U h r  b is  a b e n d s

8 r P e  mit schilisie AOftelNg dieses 8e«res.
? In ternationales Panoptikv"
»  U M "  « m i n i .  M u s e u m »  " W L
»  500 Ausstellungsobjekte, darunter 50 lebensgroße Figuren. — UngeNle i 
2  angenehmer Aufenthalt für ganze Familien. ^ r lOP' I
^  Entree für beide große Abtheilungen 30 Pf. Panoptikum allein 20 Pf. ß

HLrornberger Vorstadt, Mellinstr. 89 
^  ist die 1. Etage von 6 Zim. mit 
Wafferl. urrd Zubehör auf W. Stallung 
für 1 bis 3 Pferde sofort zu vermiethen.

Li« mdl. Zixmer
zu vermiethen. Junkerstrasze 7, (25l).
4 anst. möbl. zweifenftr. Vorder-, auf Verl. 
4 m. Schlafz. n. Brschngl. v. 1. Nov. z. verm. 
____________________ Schillerstr. 429. II.
4 möbl. Parterre-Zimmer billig zu ver- 
1  miethen.____________ Gerechteste 26.
sLUn gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall 1 Tr. 
von sofort zu vermieden Neu-Markt 212.
4 Wohnung, 4 Zimmer nebst Zubehör und 
4  Pferdestall, und eine Wohnung, 3 Zim. 
u. Zubeh.,von sofort zu verm.
Bromb. Borst. Hoffte Nr. 8. 6. Zlädlke.

K rückenstraße 19 ist eine Wohnung zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 

Zkowronsld, Brombergerstraße 1.
bisher von Herrn Oberstlieutenant 

^  öliemann innegehabte Wohnung Brombg. 
Borst. 48 ist versetzungshalber von sofort 
zu vermiethen.____ lullus stusel's Wwe.
(D<ie bisher vom Amtsgerichtsrath Herrn 
^  v. ttülsl bewohnte Etage von sofort 
billig zu vermiethen. Auch mit Pferdestall 
und Burschengelaß.___________ Ollmavn.
H>ie Parterre-Wohnung Altstadt 233 von 
^  sofort billig zu vermiethen. Auch mit 
Pferdestall und Burschengelaß. Auskunft 
bei Frau strausv, 3 Tr. daselbst.

Ollmann.
H e r rs c h a f t l ic h e  W o h n u n g e n

zu vermiethen Osuler, Bromberger Vorstadt.
K le in e  f r e u n d ! .  W o h n u n g

Stube, Kabinet und Küche von sofort zu 
verm Kolrv, Breitcstraße 448.
M^ohnung von 3 Zim., Nücve, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort
________ 8. Orsebak, Culmerstraße 342.
IKine Wohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. Mellinstraße 88. 
IL ine Wohnung von 2 Zim. nebst geraum. 
^  Zubehör von s o f o r t  zu vermiethen. 
Näheres Oasprowllr, K l e i n - M o c k e r .

^in möbl. Parterre-Zimmer nebst Kabinet 
 ̂ zu vermiethen. Brückenstr. Nr. 24.
kleine Wohnungen von sofort zu ver- 
miethen._____  IVinbler's Nolel.

fLine renovirte Wohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu­
behör, von sofort zu beziehen.
Mocker .  S c k w a n e n - A p o t h e k e .

ReileClllmerVorstllütColldllctstr.W
sind zwei Wohnungen von 3 Zim. nebst 
Zubehör billigst von sofort zu vermiethen. 
Näheres daselbst bei Restaurateur örüskv.

W l .  Wchimz " "
in Tivoli.

br. zu haben

H^ersehungshalber ist eine freundliche 
^  Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör 
in einem neuen Hause in der Nähe der 
Ulanenkaserne von sogleich billig zu ver­
miethen. Nähere Auskunft bei
_______________________ ^SrV»L8.
HHromb. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
60Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I  Tr.

K»i>skl»itim Mi",
M o rg e n  Dienstag' MM Herrennbcnö

_________ im  Schühenhau s ^ ^ ^

I l o r s N - V e M ^
Die nächste Aufführung Ab ' 

21. d. M ., sondern am 28.
finden.wen. ^  ^

Nächste Probe b e n ^ 1 ^ d .^ ^ 1 1 p >

RkAiurintjumBÊ «

Augustiner, sowie tf. l-agol'
Brauerei Grubno (Culm). .

Hochachtungsvoll ,

früher Restaurateur vo in ^ *"  ^
D ie n s t^

Heute Dienstllg' f

W K
tikeln wünsch''
Verlängerung ' ,

^ lle  beevorragenllen e.
k-kres neu

E. m. 8. v. 1. OktT^nvM w ^ - ^..
Möbl. Zim. v.

T ä g l i c h e r V ^ ^
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